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Mhtrupp - und ZagdfliegerMM
Der Bericht des OKW. vom Sonntag .

MS Berlin , 3 . Dezember.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen örtliche Spähtrupptätigkeit und geringesI Artilleriefeuer .

I An der Mosel - und Rheinfront sowie in der Gegendiwi Karlsruhe und' Freiburg geringe eigene und fcind-
Iliche Jagdfliegertätigkeit .

MW beauftragt ReichsleiterSouhler
Prüfung aller Beschwerdenbeim Reichsverleidigungsral .
Generalfeldmarschall Göring hat als Vorsitzender des»Nmstcrrats für die Reichsvcrteidigung Reichsleiter BouhlerMn Auftrag erteilt , alle bei ihm eingehenden Hinweise und

Beschwerden einzelner Volksgenossen zu prüfen und nötigen-"s fördernd und unterstützend einzugreifen.Reichsleiter Bouhler wird dabei nach den gleichen Gesichts -iWikten verfahren, nach denen er als Chef der Kanzlei desWhrers bereits die bei dem Führer eingehenden ZuschriftenWs der Bevölkerung bearbeitet. Jeder Volksgenosse hat so-
Wi die Gewähr, daß berechtigten Beschwerden undMn scheu über Maßnahmen der Kriegswirtschaft und der
Wchsverteidigung sofort nachgegangen und ihm imMhinen der vorhandenen Möglichkeiten mit Rat und Tat ge-Mm wird.
I Der Bedeutung dieser Aufgaben entsprechend , wird Reichs-Miel Bouhler hinfort regelmäßig an den Sitzungen desUmsterrats für die Reichsverteidigung teilnehmen.

lWemchtsbrecher Chamberlain
llebersührung durch eine amtliche deutsche Darstellung.
Amtlich wird verlautbart :

f Der englische Ministerpräsident hat in seiner Rundfunk-
We dom letzten Sonntag erneut wie schon öfters die deutscheMerung beschuldigt , daß sie „im Namen des Staatsinter -«ls den Bruch eines einmal gegebenen Wortes zu rechtierti-sucht, wann immer ihr dies paßt " . Herr Chamberlain

, » t sich damit wiederum in echt britischer U n v e r f r o -Mnheit zunt Anwalt des sogenannten „Völkerrechts" ge-Mt , das von Deutschland angeblich ständig verletzt , von Eug-
Mi>angeblich ständig verteidigt wird , das in Wirklichkeit aberM England einfach nicht existent ist , wenn es sich um seinen
MP e r i a l i st i s ch e n M,achthnnger handelt.4 Herr Chamberlain hat ein schlechtes Gewissen . ErM dies übertönen mit solchen Anklagen und hochtrabendenDrteii . Jedoch die Welt ist heute kritischer geworden. Derder früher erfolgreichen, heute aber gänzlich wirkungs¬

englischen Propaganda vermag die Völker nur vornber-
. id zu betäuben.
>Daß englische Gold kann heute gegen das erwachendeVolker -
Bissen auf die Dauer nichts ausrichten. Die Völker sehen! schnell wieder klar . So sehen sie auch in diesem neuen
Wß des Herrn Chamberlain nichts anderes als einen allzuDMchtigen Versuch , sich ein Alibi zu verschaffen für denMen Völkerrcchtsbrnch , der von England in neuester ZeitMigen wurde durch seine Blockadcerklärnng, die praktischWeine Blockadeerklärunggegenüber der gesamten Welt her-Mmmt.

1 Daß es sich hier nach alter englischer Tradition nur» inste Seer änderet handelt, wird heute von allen nen-» w Staaten der Welt registriert. Daß England diese See-Wnci aber aufqezwimgen sei und daß cs diese sozusagenVmncn des Völkerrechtsausübcn will, bedeutet selbst in der'
e britischer Heuchelei einen gewissen Höhepunkt .

^ tische AechtSbrüche von langer Hand vorbereitet
Denn : Rach dem Weltkrieg bon 1914/18 , den England an-

für das Völkerrecht , für die Vertragstreue , für dieM der kleinen Nationen geführt hatte, wurde ein Ban er-
»« , der alle diese Ideale verwirklichen sollte : der Völker -I » d , der Haager Internationale Gerichtshof, die General-Mur friedlichen Schlichtung von Streitigkeiten und viele

Pakte dieser Art . Hiernach war England verpflichtet, in
M Streitigkeiten über Völkerrechtsfragennicht nach eigenerWr zu lmndeln, sondern sich der Entscheidung eines inter-
Malen Gerichtshofes zu beugen . England war es, das beik .diesen Pakten als Hauptpate aufEat . Mit tönendenW°n verkündete es dieses Ideal der internationalen
Mgerichtsbarkeit . Dies waren Worte , jedoch dieWie,, z

l Bereits im Februar 1939 also mehr als ein halbesZdor Ansbruch des Krieges, hat Grotzbr tanmen anläßlichr^ rlängernng seiner aus der Generalakte folgenden Ver-
Mrpflichtungen einen bedeut,amen V o rbe h a l t gemacht ,kder britischen Note an den General,ekretar des Vokker-

wird nämlich erklärt:l , „Bon nun an wird sich diese Bindung nrcht auf Streitig -
j , f Geschehnisse erstrecken, die sich im Ver-I^ ci
'
nek ^ ieges Wn , in welchen England ver-

WEelj ist " MM 'wlonk c,„ . Mw lanae vor dem Ausbruch des^ « s ia la,ca! vor jenem Datum des 15. März , der -lach
Mn Erklär naeu E ^ ein Wendepunkt der briti -k « '. . N «"tUNgen «ntl^ , Kri-a mit

» ' ^ei sölüA ^ '-G/sschehnissen , die sich i,nD«»f eiims Giieaes eraeben "
, natürlich Nicht um Streitig -

I '» Mt handeln, die einer Entscheidung

Dieses England , das das Völkerrecht und die Rechte derNeutralen angeblich so überaus gewissenhaftachtet , erklärt alsobereits im Februar 1939, daß es im Falle eines Kriegesden Neutralen keine schiedsrichterliche Genugtuung zugeben bereit sei, sondern sich freie Hand für VölkerrechtsbrücheVorbehalte.
2. Peinlich war es nun für England , daß es trotz diesesVorbehaltes für einen zukünftigen Krieg noch weiter, und zwardurch das Statut des Haager Gerichtshofes, vertraglich ge¬bunden war . Diese Bindung lief für England nämlich erst imJahre 1940 ab. Eine Kündigungsmöglichkeit bestand über¬haupt nicht .
Was tut nun aber England angesichts dieser Lage? Manhöre und staune:
Am 7. September 1939, vier Tage nach Eröffnung desenglischen Angriffskrieges gegen Deutschland, richtet Englandeine vom Unterstaatssekretär im Londoner Auswärtigen Amt,Sir Alexander Cadogan , Unterzeichnete Note an den General¬sekretär des Völkerbundes und erklärt, daß eine Verpflichtungaus dem Statut des Haager Gerichtshofes von ihm nichtmehr als bindend betrachtet werden könne . Eine recht¬lich irgendwie beachtliche Begründung dieses Bruches einerfeierlich eingegangenen Völkerrechtsverpflichtunggab Englandnicht .
Dagegen glaubte cs , durch diesen Bruch einer mit demVölkerbund und dem Haager Gerichtshof eingegangcne Bin¬dung sich der Verantwortung für seine den Neutralen gegen¬über begangenen Völkerrechtsbrücheentziehen zu können .3. Schon damals konnte man annehmen, daß Englandnunmehr eine Seekriegspolitik einleiten würde, die jeder Rück¬sichtnahme ans die Rechte der Neutralen bar sein würde. Wasinzwischen geschehen ist , übertrifft noch alle Erwartungen . Dergesamte neutrale Handel ist nach den neuesten britischenBlockadcerklärungennicht mehr von den SchiedssprücheneinesGerichtshofes, sondern vom Belieben und der Willk n r bri¬tischer Prisengerichte, die , wenn auch in mancherlei Weise ge¬tarnt , nach den Weisungen der Admiralität und ausschließlichnach britischer Staatsraison ihre Urteile fällen werden, ab¬hängig. Die Bindung an das Völkerrecht , die England20 Jahre lang heuchlerisch vortänschtc, ist seit dem 7. Septem¬ber 1939 radikal überBord geworfen.
Rechte Ser Neutralen mit Füßen getreten

England hat also durch seine Handlungsweise gegenüberder internationalen Schiedsgerichtsbarkeiterneut unter BeweisgeUM, daß es erstens bewußt und systematisch den Krieg gegenDeutschland vorbereitet hat, und zweitens für einen solchenKriegsfall von allem Anfang an mit einem Zynismus undeiner Unbekümmertheit ohnegleichen entschlossen war , dieRechte der Neutralen mit Füßen zu treten.Die Welt weiß nunmehr , wo die Regierung sitzt , die —wie ihr Chef selber sagt — „im Namen des Staatsinteressesden Bruch eines einmal gegebenen Wortes zu rechtfertigensucht , wann immer ihr das paßt"

Opfer der Mmen
Britischer Tanker flog in die Luft

Der britische Oeltanker „Sancalisto " (8010 Tonnen)flog an der Südknste Englands in die Luft. Der Tanker warauf zwei Minen gestoßen , die anscheinend durch eine Kettemiteinander verbunden waren . Zwei Mann wurden getötet,der Rest der Besatzung, etwa 30 bis 50 Mann , wurden voneinem Rettungsboot ausgenommen und an Land gebracht
Englisches Piratenschiff überfällig

Der englische Dampfer „ Stnnbrook " ist seit sechsTagen überfällig. In englischen Rccdercikreiscnrechnet mandamit , daß auch die „Stanbrook" ans eine Mine gelaufen undmit Mann und Maus untergcgangcn ist.Die „ Stanbrook " spielt in der Geschichte des englischenPiratenwesens eine besondere Rolle. Sie ist der Dampfer, derim spanischen Bürgerkrieg sich unter Bruch aller völkerrecht¬lichen Bestimmungen als '
Blockadebrecher betätigte und schondamals von der englischen Regierung bei seiner völkerrechts¬widrigen Tätigkeit unterstützt und gedeckt wurde. Nunmehryat das Schicksal offenbar auch dieses Piratenschiff ereilt.

Mmenfeuche ^an der jütländischen Küste
Durch Sturm wurde von der Brandung am Eingang zumTyboroenkanal eine Mine an die Mole getrieben. Sie explo¬dierte und richtete großen Schaden an . Weitere Minen richte¬ten keinen Schaden an . Bei Ballnm in der Rahe von Tonderntrieb eine sogenannte Hornmine an, die aber unter Kontrollegehalten werden konnte , bevor sie explodierte.Die Fischer von Esbjerg , deren Gewerbe durch das eng¬lische Minenfeld vor Esbjerg besonders gefährdet ist, haben dieMitteilung erhalten, daß das dänische Marineministerium be¬reit sei , jedem Ansucher ein Gewehr nebst Munition zur Ver¬fügung zu stellen zum Abschießen gefundener Minen . Fürjede unschädlich gemachte Mine — bekanntlich entschärfen sich die englischen Minen nicht , wenn sie ins Treibenkommen — werden 4 0 Kronen Belohnung gezahlt, fürdie Meldung einer an Land getriebenen Mine acht Kronen.

Ehrentag deutscher Dichtung
Joseph Georg Oberkofler Träger des Bolkspreiscs der

deutschen Gemeinden für deutsche Dichtung
In einer Feierstunde, an der mit den Reichsleitern Fiehlerund Alfred Rosenberg viele führende Männer des öffentlichenund kulturellen Lebens teilnahmen , wurde in Berlin derVolkspreis der deutschen Gemeinden und GemeindeberbändeKr deutsche Dichtung 1939 an Joseph GeorgOberkofler für seinen soeben erscheinenden Roman „DerBannwald " verliehen. Als weiteres Prcisbuch wurde demtzolkspreis Friedrich Grieses 1935 erschienene Erzählung„Die Wagenburg" beigegeben.

Wachsendes Mißtrauen gegen Daladier
Die Kluft zwischen Ministerpräsident und Volk wird immer

größer.
Der bekannte Politiker Oberst de la Rocque zieht inder Zeitung „Petit Journal " aus den beiden letzten Sitzungender französischen Kammer und besonders aus der Aussprache,die der Annahme der beiden Vollmachten für Daladier vor¬ausgingen , interessante Schlußfolgerungen, die deutlich zeigen ,daß zwischen der Regierung und dem französischen Volk einUnbehagen besteht , das sehr leicht weitere Folgen haben kann.De la Rocque gibt Daladier den Rat , einmal über dieSchwierigkeiten nachzndenken , denen er im Verlauf der Kam¬mersitzung begegnet sei . Als Verantwortlicher für die Kriegs¬führung müsse er einmal an die Gefahren einer Iso¬lierung denken , denn ein Staatschef habe nicht nur dasRecht , zu befehlen. Es genüge nicht nur , den Weg aufznzeigen,sondern es sei auch notwendig, daß die anderen folgten.

'
Nichtssei gefährlicher, als die Stimme des Volkes durch seine eigeneStimme ersticken zu wollen. Der Widerstand einiger Parla¬mentsausschüsse habe deutlich das Unbehagen zum Ausdruckgebracht , das das Land gegenüber denjenigen habe, die esführten. Die französische Oeffentlichkeit habe nicht das Gefühl,als ob ein enger Zusammenhang mit ihrer Regierung bestehe .Diese Eindrücke de la Rocques decken sich mit der Ansichtzahlreicher französischer Parlamentarier , die auch bei der Ab¬stimmung über die neuen Vollmachtengegen die Regierung ge¬stimmt haben. Als Beweis hierfür können die Ausführungendes rechtsgerichteten Abgeordneten lavier Vallat angesehenwerden, der u . a , erklärte, er könne einer Regierung keine Voll¬machten geben , die es nicht zulasse , daß man die Bedingungeneines dauerhaften Friedens öffentlich bekanntgeüe .

Verschärfte Polizeimaßnahmen
Die Regierung verstärkt indessen ihren Kampf gegen „ver¬dächtige Gruppen" und „Defaitisten" . Die staatliche Polizeiund die Mvbilgarde sollen wei-mtlich erhöht werden. Dis Maß¬nahme, so schreibt der Belga-Korrespondent aus Paris , steheim Zusammenhang mit der Notwendigkeit, die Ausländer und„zahlreichen verdächtigen Gruppen " strenger zu überwachen.Die Regierung habe beschlossen , mit „äußerster Strenge " bor-zngehen.- Wie empfindlich man gegen alle Aeußerungen ist, die eineAblehnung der Regierungsmasznahmen erkennen lassen , zeigtein Urteil des Pariser Militärgerichts , das einen Arbeitereines Rüstungsbetriebes zu zivei Jahren Gefängnis und 1000Franken Geldstrafe verurteilte, weil er seine Arbeitsstätte ohneErlaubnis verlassen halte. Zwei andere Arbeiter wurdenwegen „defaitistischer Aeußerungen" zu 6 bzw . 3 Jahren Ge¬fängnis verurteilt , und ein Arbeiter wegen des gleichen „ Ver¬gehens" zu einem Jahr Gefängnis und 1000 Franken Geld¬strafe.

Seschleum
'
gie Mmnimg Helsinkis

Abreise der finnischen Regierung — Ab¬
transport der Deutschen

Nach den aus Helsinki vorliegenden Meldungen hat die
Gefechtstätigkekt an der russisch -finnischen Kampffront nach¬gelassen . Russische Flugzeuge haben erneut militärische An¬lagen in der finnischen Hauptstadt angegriffen. Die Be¬hörden haben angeordnet, daß Helsinki beschleunigt von dergesamten Zivilbevölkerung geräumt wird. MinisterpräsidentRyti hat mit der Regierung die Hauptstadt mit unbekanntemZiel verlassen . Man spricht von einer Verlegung des Regie¬rungssitzes nach Vasa. Das Diplomatische Korps ist aufge¬fordert worden, zunächst nach einem kleinen Landstädtchrnin der Nähe von Helsinki überzusiedeln. Auch der Abtransportder in Helsinki lebenden Reichsdeutschen hat. und zwar mitHilfe deutscher Schisse , begonnen.lieber den Verlauf der Kämpfe teilt der Staab desLeningradcr Militärbezirks mit : „Im Lause des 2. Dezembersetzten die Truppen des Leningradcr Militärbezirks ihrenVormarsch fort. In Richtung von Murmansk verfolgten diesowjetischen Truppenteile die finnischen Truppen , die sich vonPetsamo zurückziehen , ^ n Richtung von Uchta , Rebola.Porososero und Petrosawodsk rückten die sowjetischen Truppen3 0 bis 35 Kilometer westlich der Staatsgrenzevor. Auf der Karelischen Landenge haben unsereTruppen folgende Dörfer eingenommen: Charmaa , Tarpila ,Lautsilta, Achijarwi, Kirka Kiwennapa, das Städtchen Raiwolaund das Dorf Palkola (an der Küste des Finnischen Meer¬busens. Infolge ungünstigen Flugwetters fanden keineKampfhandlungen der Luftwaffe statt."Am Vortage war mitgeteilt worden, daß zehn finnischeFlugzeuge, die sich bei Bombardierungsflügcn zum Kampfstellten , vernichtet worden ' seien. Zwei Sowj '

etflugzeugs seiennicht auf ihre Flugplätze zurückgekehrt .

Lehre für kleine Staaten
Italien : Englands Haltung über Finnland , das Ergebnis einerkalten Berechnung.

Der Ansbruch der russisch- finnischen Feindseligkeitenfindettn der Auslandspresse starke Beachtung, wobei die italienischenBlätter insbesondere die Haltung Englands scharf inner dieLupe nehmen. Wie sich das halbamtliche „Giornale d 'Jtalia "
aus London berichten läßt , ist die britische Haltung, wie immer,mehr von praktischen Erwägungen als von gefühlsmäßigenMotiven diktiert. Ebenso wie der Krieg gegen Deutschlandabsolut nichts mit den immer wieder zum Ausdruck gebrachtenmenschlichen Gefühlen zu tun habe, so sei GroßbritanniensHaltung gegenüber Finnland das Ergebnis einer kal¬ten Berechnung .Die Stockholmer Zeitungen sprechen von einem entschlosse¬nen Widerstand der finnischen Truppen , denen es gelungensei , 18 bis 25 Flugzeuge abznschictze » . Auch wird ein Tages¬befehl des finnischen Marschalls Mannerhcim wieder-gcgeben , nach dem Ltt russische Tanks vernicklet , Warden sein



soiien . In oem gleichen Tagesbefehl wrrv angemnblgl , satz
Finnland die am 15, Dezember fälligen Staatsschulden an die
Vereinigten Staaten bezahlen wird .

Der Amsterdamer „Telegraaf " meint , es sei nützlich , diesen
Konflikt eingehend zu untersuchen und aus ihm eine Lehre für
andere kleine Staaten z» ziehen . Die Vorteile , die Finnland
bei der Grenzziehung von 1917 erworben habe , durch die einer
der wichtigsten Seewege nach Rußland völlig unter seinen Ein¬
fluß gekommen sei , seien ein äußerst gefährlicher Besitz gewesen .
Helsinki habe daraus den Schluß ziehen müssen , daß Finnland
sich innerhalb dieser Grenzen nur als vollkommen vertrauens¬
würdiger Nachbar Rußlands halten konnte . Dies sei jedoch
nicht der Fall gewesen . Als Operationsgebiet für fremde
Truppen hätte Finnland für Rußland gefährlich werden kön¬
nen . Die jetzigen Ereignisse enthielten die Lehre , daß Klein¬
staaten , die an große grenzen , sich nur dann selbst erhalten
können , wenn sie in bezug auf diese mächtigen Staaten voll¬
kommen zuverlässige Nachbarn sind . Das Problem
der kleinen Staaten wie Finnland bestehe darin , daß sie die
Liebe für ihre eigene Unabhängigkeit und das eigene Volks¬
tum in Uebereinstimmung mit den strengen Forderungen guter
Nachbarschaft großen Staaten gegenüber

^ immer bringen
müssen .

LIGA. - Boifchasier bei Moloiow
Aufklärungen zu de» Ereignissen in Finnland .

Rach einer Moskauer Mitteilung wurde der amerikanische
Botschafter Steinhardt von Molotow empfangen .

Dieser Besuch , so heißt es , stehe im Zusammenhang mit
der Vermittlerrolle , die Präsident Roosevel ! im fimiifch -

rnssischen Konflikt zu spielen beabsichtigte . Im Verlaus der
Unterredung habe Molotow einige Aufklärungen zu de» Er
eigntssen in Finnland gegeben . Der Wunsch Roosevelts , so
sagte er , die Bombardierung der Bevölkerung finnischer Städt
aus Flugzeugen nicht zuzulassen , beruhe , soweit er an die Sn
wjetregierung gerichtet sei , aus einem Mißverständnis . Die
sowjetrussischen Flugzeuge hätten Anweisung , nur militärisch -

Ziele anzugreifen und offene Städte nicht zu bombardieren :
denn der russischen Regierung seien die Interessen der finni¬
schen Bevölkerung nicht weniger teuer als einer beliebigen
anderen Regierung . Aus Amerika , das mehr als 8660 Kilo
neter von Finnland entfernt sei , möge man das nicht sehen ,
»ennoch bliebe aber diese Tatsache bestehen . Infolgedessen sei

der von Roosevelt ausgesprochene Wunsch gegenstandslos . Die
Sowjetrsgierung hege die Hoffnung auf eine friedliche und be¬
friedigende Lösung der gegenwärtigen Krise , wobei Molotow
aus das Bestehen einer im finnischen Grenzgebiet gebildete «
Volksregierung hinwies .

Me Heimkehr der Aallendeuffchen
Erste Etappe der Umsicdlungsaktion nahezu

beendet .
Die erste Etappe der Umstedlungsaktion ans dein Baltikum

wird bereits vor dem als Endtermin anberaumten 15. Dezem¬
ber abgeschlossen sein .

Reibungslos hat sich die Landung , Verpflegung und der
Abtransport der Rückwanderer mit Sonderzügen vollzogen ,
nicht zuletzt auch dank dem tatkräftigen Einsatz von ungefähr
4M Helfern , die vom frühen Morgen bis spät in die Nacht
am Werk waren , und die federn neuen Transport einen gleich
herzlichen Empfang bereiteten .

Allen , die die Umsiedlungsaktion aus eigenem Anschauen
miterkeben durften , sind diese Tage zum unvergeßlichen Erlebnis
geworden . Es war ein Strom von Menschen jeden Alters
und Berufes , von Menschen , die nicht aus wirtschaftlicher Be¬
drängnis heraus ihre seit Jahrhunderten angestammte alte
Heimat verließen , sondern die in gläubigem Vertrauen
auf den Führer und sein Werk , dem Ruf folgend ,
alle Brücken hinter sich abbrachen und mit einsatzbereiter Hin -

--„ den „Mn « -> » z, . n >>,«i-oi «-« . .. .

Besonders ergreifend war der Anblick der Bau er n -
tran Sporte , Mit ihren meist vielköpsigen Familien und
ihrer ganzen Habe , mit Melkeimern und anderem an sich wert¬
losen , aber in der Arbeit lieb gewordenen Hausgerät gingen
diese Bauern ein wenig zögernd , aber leuchtenden Auges an
Land .

Eine nicht minder beredte Sprache spricht auch der Ueber -

seebahnhof Gotenhafen , der als Eingangstor der Baltendeut¬
schen ins grotzdeutsche Vaterland historisch geworden ist. Wenn
man bedenkt , daß noch bis vor kurzem große Mengen von
Auswanderern , denen die Unfähigkeit eines polnischen Staats¬
gebildes keine Arbeit und kein Auskommen in der Heimat
sichern konnte , diese Anlage als Ausgangstor in fremde Länder
benutzten , während derselbe Bau jetzt unmittelbar nach beende¬
tem Feldzug im Dienste der nationalsozialistischen Bevölle -

rungspolitik steht , dann wird jedem die Größe dieser Aktion
und die unbändige Kraft , die hinter all diesen Dingen steht , in
deutlichster Klarheit bewußt ,

Optionslisten am 15 . Dezember geschlossen
Am 15, Dezember werden die Optionslisten geschlossen.

Wer dann noch nicht die Fahrt von Riga in das großdeutsche
Vaterland anaetreten bat . oder leinen Namen nickt unter die

Opiionserklärüng für Deutschland gesetzt hat , der bekundet da¬

mit , daß er künftighin außerhalb des Reiches bleiben will .
Viele werden es nicht sein , die dem Rufe des Führers

zur Rückkehr in das Heimatland nicht gefolgt sind , lieber

76 000 Balten sind in Bewegung und täglich wachsen die zah¬
len , Es gab Tage , an denen 4606 Baltendcntsche in Gotenhalen
allein landeten,

'
von wo aus sie in den Warthegan oder in die

Provinz Pommern weiterfuhren . Dort werden sie in Auf¬

fanglagern untergebracht oder leben in Privatquartieren , bis

sie von der Einwandererstelle anfgernfen werden . Mau hat

sich in Posen daraus eingerichtet , jeden Tag tvvO Batten -

deutsche endgültig ms Reich aufzunehmen , hofft aber , dce,e
Zahlen noch verdoppeln zu können ,

30 000 Haushaltungen werden verlegt

Eine besondere Schwierigkeit ist die Unterbringung
des Gepäcks und der Möbel , die die Baltendeutschcn
mitbringen . Das Reichsverkehrsministerium Hai eine beson¬
dere Speditionszentrale eingerichtet . Allein in Gotenhafen

sind 400 Arbeiter zur Transportbcwältigung eingesetzt Es

soll versucht werde » , den fehlenden Lagerraum in Danzig und

Gotenhasen und anderen Häsen zu gewinnen . Bis Mitte De¬

zember werden schätzungsweise mindestens 3 0 00 6 Haus¬
haltungen aus dcni Baltikum ins Reich verlegt werden ,

London aus der Suchenach Handelsschiffen
Kanfpläne wenig aussichtsreich — Britische
Flotte durch deutsche Blockade bereits ent¬

scheidend geschwächt
Die Enttäuschungen des ersten Kriegsviertcljahres scheinen

die greisenhaften Londoner Schreibtischpolitiker , die Kapita¬
listen , Plntokraten und jüdischen Ausbeuter in London , nicht
viel klüger gemacht zn haben . England ist seinem Ziel , die

ganze Welt gegen Deutschland zu mobilisieren , um keinen

Schritt nähergekommen , muß im Gegenteil von der deutschen
Kriegführung Schläge auf Schläge hinnehmen . Wie schwer die
deutscheGegenblockade bereits jetzt den Schiffsverkehr
und den Außenhandel Großbritanniens geschädigt hat , geht
allein aus einer Meldung der „Daily Mail " hervor , nach
der der britische Schiffahrtsminister in der ganzen Welt
Schisse auszuka usen beabsichtige . Die englische Han¬
delsflotte soll in kürzester Zeit so ausgebaut werden , daß der

Außenhandel jeder Art erweitert werden könne . Dieser bri¬

tische Plan zeigt deutlich , wie sehr man in London damit
rechnet, daß die Versorgung des britischen Volkes aus Ucber -

see in nicht zu ferner Zeit ein klägliches Ende nehmen kann.
In den Kreisen der Neutralen glaubt man aller¬

dings nicht , daß es England gelingen werde , größere Schisse
von den neutralen Landern zu kaufen . So verlantei aus

Amsterdam , daß die holländische Regierung für derartige
Schifssverkäufe keine Genehmigung erteilen werde . Wohl
seien in letzter Zeit kleinere holländische Küstenfahrzeuge nach
England verkauft worden , aber die Eigentümer dieser Schisse
hätten ihre Fahrten zur See wegen der Minengefahr
ein st eklen müssen .

Im übrigen wird es den Londoner Kriegsverbrechern
wenig helfen , neue Handelsschiffe zu bauen oder im Aus¬
lande zu kaufen , weil nach einem Geständnis des „Man¬
chester Guardian " die britische Flotte verzweifelt wenige
Kreuzer besitzt, um die Ueberwachung der Meere durchzu¬
führen . Großbritannien verfüge lediglich über 6V Kreuzer , die
aber für die Bewachung sämtlicher Ozeane der Welt nickst
ausreichten .

Also muß das englische Volk für den Krieg der Londoner
Geldsäcke büßen . Die Not der Arbeitslosigkeit nimmt zu , die
Preise steigen . So wurden wieder die Kleinhandelskohlen¬
preise mit sofortiger Wirkung erhöht . Und die Gefahr der
Lebensmittelverknappung nimmt rapide zu .

Paris ohne Kaffee
Juch die Franzosen müssen unter dem englischer ,

Krieg immer mehr leiden . Gerade in Paris hat man sich
immer über den Kaffeemangcl in Deutschland lustig gemacht
Gewiß , Kaffee ist kein unentbehrliches Lebensmittel . Jetzt
aber müssen die Pariser die Wirkung der deutschen Gegen -
blockade erfahren ; denn in Paris gibt es schon seit Tage »
keinen Kaffee mehr . Und

"
so ist es auch in anderen

Fällen . Fleischlose und fleischarme Tage mußten in Frankreick
eingeführt werden , und die Franzosen werden auch noch ivei
tere Einschränkungen aus sich nehmen müssen . Dafür mögen
sie sich bei den Londoner Kriegsverbrechern und der diesen
hörigen Regierung Daladier bedanken .

Aoiverkäufe australischer Wolle nach UGA
Die großen Erfolge des deutschen Handelskrieges und de:

oadurch verursachte erhebliche Ausfall von Schiffsraum habe !
auch dazu geführt , daß sich in Australien allmählich riestgc
Bestände von Wolle angesammelt haben , die auf die Wirt
schast des von dem Export dieses wichtigen Rohstoffes völlig
abhängigen Landes einen immer stärkeren Druck ausüben
Unter diesen Umständen hat sich die britische Regierung an¬
gesichts der Unmöglichkeit einer Verschiffung nach England
entschlossen , australische Wolle im Werte von 10 Millio¬
nen Pfund inr Ausinbr nach den Verein taten Staa¬

ten frcizugcben , um die brachliegenden Kapitalwerte wenig ,
ltcns teilweise flüssig zn machen .

Nach einer Erklärung des stellvertretenden australische
Schatzkanzlers Spender über die durch die Teilnahme «>,
Englands Krieg entstehenden Finanzsorgen wird sich die austw
lische Regierung je nach den wirtschaftlichen Umständen auf Be,
steuerung , Anleihen ans der Oeffentlichkett und Anleihen voi,
den Banken zur Deckung der Ausgaben stützen . Zunächst weid>
sie sich noch vorwiegend mit Anleihen an sie Banken wende»

Anfang 1940 werde die Regierung aber mit einem um
fassenden Plan zur Kriegsbesteuerung hervortreleu
Gleichzeitig kündigte Spender an , daß die Zölle heraus
gesetzt werden , um weitere Zolleinnahmen in Höhe vo„
150 000 Pfund Sterling sicherzustellen .

Die „magnetischen" Minen
Englands Schuld am Mincnkrieg

Kapitän zur See Prof , von W a l d e y e r - H a r tz be¬
schäftigt sich iin „Berliner Lokalanzeiger " mit dem klaren Rech !
Deutschlands im Minenkrieg , Es sei eitel Heuchelei , wenn di-
britische Propaganda der unwissenden Welt weismachcn wolle
Deutschland habe mit seinen sogenannten „magnetischen '
Mine n ein wahres „Teuselswerk " der Kriegskunst erfunden
gegen dessen Verwendung einhellig Einspruch erhoben Werder
müsse . Die Dinge liegen

"
heute aber so , daß England von de-

Konstruktion einer magnetisch wirkenden Mine keineswegs
überrascht worden sein kann . Im Gegenteil dürfen wir sogar
,innehmen , daß sich die Admiralität in London sehr genau
mit derartigen Fragen auseinandergesetzt hat und ihnen nich
einmal „geheime " Bedeutung beimatz .

Wenn im übrigen heute auch im Handelskrieg rein mili¬
tärische Gesichtspunkte streng im Vordergrund ständen , so sei
niemand anders schuld daran als die Eng -
länder selbst . Sie seien es gewesen , die sowohl ihre wie
auch die neutrale Schisfahrt in steigendem Matze in Form des
Geleitzugwesens militärisch organisierten ; sie hätten Dampfer
für Dampfer der eigenen Kanffahrtei bewaffnet ; sie verwiese «
aie Schiffahrt zu Entstand hin und von England fort , aus
bestimmte militärisch überivachte .Seestraßen und stellten über¬
all Seestreitkräfte bereit , um deü Handel bis in die Besinn - -
niungshäfen hinein in militärische Obhut zu nehmen , ganz
gleich , ob Kriegs - oder Handelshäfen angelanfen werden .

Daher habe Deutschland das Recht und die Pflicht
einen Unterschied zwischen reinen Seehandelswegen und sol¬
chen Seestraßen , die nur von Kriegsschiffen befahren würde »,
nicht mehr zu machen . Das Haager M i n e n a b ko m men
o o m Jahre l907 , aus das sich England bei seinen pro -
oagandistischen Anklagen berufe , verlange die öffentliche Be¬
kanntgabe einer Minensperre erst dann , sobald militärische
Rücksichten es gestatteten . Die Entscheidung darüber , wann
dieser Zeitpunkt einträfe , falle nicht England , sondern uns zu.
,Wenn die Briten die Kauffahrtei unter eigener Flagge wieder
friedensmäßig ' fahren lassen " , .so heißt es in dem Artikel,
. mag der Zeitpunkt vielleicht naherücken . "

Schweinefleisch als Biockadehrecher
Statt einer Million Fettschweine zwei Millionen Fleischschwein!

Dank der Vorsorge der Politik des Führers ist unsere
F u t t e r m i 1 t e lv e r s o r gu n g aus eigener Erzeugung und

infolge der weiteren Zufuhren aus dem Osten und dem Süd¬
osten so. daß wir die aus Rußland vertragsgemäß hereinkcmr-

mcnden Mengen an Futtergerste unserer Reserve zu¬
führen können . Auch aus diesem Gebiete wird bei uns sparsam
gewirtschaftet , weil man nicht weiß , wie die kommenden Ernte»
bei uns und unseren Freunden ausfcstlen werden .

Aus jeden Fall wird Deutschland die englische Anshunge -

rungsblockade dieses Krieges auch dadurch brechen , daß es sein «

Schwcinebestand erhält , ohne die Brot - und Kai -

tosfelversorgung von Volk und Wehrmacht zu gefähr¬
den Diesem Ziel dienl unter anderem die Regulierung dst .
Schweinepreises . Es steht fest, daß eine Million Schweine , btt

zn 150 Kilogramm gemästet , rund eine Million Tonnen Futter,
verbrauchen , während eine Million bis zu IVO Kilogramm gê

mästete Schweine nur die Hälfte an Futter benötigen . DeÄM
wurden die Preise für Fettschweine um 1 bis 3 Mark je A

Kilogramm Lebendgewicht gesenkt , während die Preise st»

Fleischschweine ihren Saisonzuschlag von 2 Mk . je 50 Kilogramm
Lebendgewicht beibehielten . Dadurch wird erreicht , daß mit de«

gleichen Futter , das eine Million 150 Kilogramm schwer!

Schweine benötigen , um 150 000 Tonnen Lebendgewicht st!

liefern , zwei Millionen Schweine bis zn einem Lebendgeww
von 100 Kilogramm gemästet werden können , die obendrm
2 00 00 0 Tonnen Lebendgewicht bringen . Ans dieM
schnelleren Umschlag des Schweinebestandes kommt es jetzt »

zumal auch das Fleischschwein noch eine recht ansehnliche Meng !

Fett , gibt .
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Bei einer Feier im Rathaus zu Siege auf

wo die Männer des aus eine Mine gelaufenen ^
Postenbootes bestattet sind , überreichte der ^ lizemie er ' »

Aufträge des dänischen Königs dem Fischer Hansen md °° »

Fährleuten Ejler und Jacob,en d>e königliche Bel - ,1

n u n g s m 6 d -6 i l l e in Silber mit der Krone . I

„ Setz dich, Klaus

komsn von !-isnni SsppslSk

12)
O'iusidSk Veii 'Ug, löse

„Herr Doktor , kann « cywester Ilse einen Brief für mich
schreiben ? "

„Aber natürlich — sie wird gleich wieder da ,em . Und
nun Kopf hoch, es lohnt sich immer zu leben , kleine Frau , in
jedem Falle !"

Er drückte warm die schmale , blasse Hand und ging ,

Ein Maienabend von betörendem Zauber ,
„Herrgott , da werden Herz und Sinne rebellisch

"
, dachte

Klaus Brandts , der durch den Hofgarten in München schleuderte .
Das Schlendern war sonst gar nicht seine Art . Es paßte

auch nicht zu ihm , zu der sonstigen Entschiedenheit seiner Be¬
wegungen , die ihn trotz seiner Jugend , er war 22 Jahre alt ,
ungemein männlich erscheinen ließen . Seine durchdringenden
graublauen Augen drückten ungewöhnliche Intelligenz aus ,
konnten aber die Güte seines Herzens nicht ganz verbergen .

In tiefen Atemzügen sog er die Luft ein , genoß mit
allen Sinnen die zauberhafte Schönheit der Stunde .

Junge Frauen und Mädchen streiften ihn , mit ver¬
heißungsvollem Leuchten in den Augen . Drängender schoß
das Blut durch die Adern .

Herrgott , ist das Leben schön , wenn man jung und ge¬
sund ist !

Unwillkürlich verfiel er wieder in sein gewohntes Tempo ,
Es wurde Zeit , wenn er , wie versprochen , zum Abendessen
bei seinem Onkel Or . Eyckelhoff pünktlich sein wollte .

Klaus Brandis fand Onkel und Tante noch im Wohn¬
zimmer mit ernstem Gesicht im Gespräch ,

Er küßte der Tante die Hand und sah fragend in ihre
erregten Augen

es ist gut , daß du kommst . Es ist
la eine eigenartige Sache . Du entsinnst dich doch jenes
traurigen Zwischenfalls im Stadtpark mit Liane Wester¬
mann und Hans Osten ? Nun haben wir heute einen Brief
von Fräulein Westermann bekommen , vielmehr eine Kranken¬
schwester hat ihn in ihrem Auftrag geschrieben . Du sollst ihn
lesen . Ich muß vorausschicken , daß ich dem armen Kinde
seiner Zeit sagte , wenn sie je Hilfe brauche , sich unverzüglich
an uns zu wenden . Jetzt — na lies mal erst,

"

Klaus griff langsam nach dem Brief , Jener Abend
tauchte vor ihm auf , als das junge Mädchen bewußtlos an
seiner Brust lag , Cr glaubte , den jungen biegsamen Körper
noch zu spüren , das süße schmale Gesicht mit den dunklen
Locken zu sehen . Er fühlte die großen Augen auf feinem Ge¬
sicht brennen , spürte wieder , wie sich das Mädchen in jäher
Erschütterung an ihn schmiegte .

Wie oft hatte er noch an das Mädchen denken müssen ,
sie aber nie wiedergesehen . Was war nun mit ihr ?

Er fühlte sein Herz schneller schlagen , als er den Brief
überflog . Erblassend gab er ihn zurück ,

„ Was wollt ihr tun ? Man muß ihr doch helfen . Werdet
ihr euch des Kindes annehmen ? Man kann ihr doch diese
Bitte nicht abschlagen !"

„Du hast recht , Klaus . Tante Betty und ich fahren
morgen früh zu ihr — wollen mal sehen , was wir tun
können , Deine Tante möchte das kleine Mädchen als eigen
annehmen , wenn es wirklich so ernst mit Fräulein Wester¬
mann steht . Aber ich hoffe doch , daß sie wieder gesund wird ,
Tante Betty ist schon ganz aufgeregt,

"

„Ja , Onkel , wenn das Kindchen wirklich verwaisen sollte ,
wäre es doch die beste Lösung , es zu euch zu nehmen , da ihr
euch doch immer ein Töchterchcr gewünscht halH Aber hoffen
wir , daß Fräulein Westermann wieder gesund wird .

"

Klaus ertappte sich bei dem Wunsche , Liane Westermann
noch einmal wiederzusehen , Ob das Kind ihr wohl gleicht ?
Oder — dem Vater ?

Klaus Brandis war an diesem Abend ungewöhnlich

still , jedoch fiel es den anderen nicht auf . da jeder mit seinen

eigenen Gedanken beschäftigt war .
Noch vor einigen Stunden hatte er gedacht , wie schäl '

das Leben ist . Aber wieviel Leid und Rätsel barg es doch, -

Der V -Zug , der vr . Eyckelhoff und Frau Betty nach

Berlin zu Liane bringen sollte , raste durch den jungen

Morgen . Frau Betty hatte die ganze Nacht nicht schlafen
können , nun saß sie neben dem Gatten , den Kopf an seiner

Schulter und war eingenickt ,
IN -, Eyckelhoff bewegte sich nicht , damit seine Frau » ich!

wach wurde . Der Wind wehte ihm ihre blonden Haare leicht

ins Gesicht , Liebevoll sah er aus das rosige Gesicht der Ge¬

fährtin , das einen ganz glücklichen Ausdruck hatte , Sir

freute sich schon auf das kleine Wesen , als ob es schon be¬

stimmt ihr gehöre . Wieviel Mütterlichkeit schlummert dock

in einer Frau !
Wie aber mochte der jungen Mutter Liane zumute st"'

nach all ' den furchtbaren Erlebnissen — und nun so verlassen
unter fremden Menschen ? dachte Or , Eyckelhoff ,

Indessen lag Liane in ihrem Zimmer mit fiebergerötstsi
>

Wangen und unwirklich großen , glänzenden Augen ,
Schwester Ilse schüttelte besorgt den Kopf . Die

regung seit Absendung des Briefes hatte dis Patientin ^

ganzes Stück zurückgebracht . Hoffentlich würde bald eiR

Antwort eintreffen .
Da öffnete sich die Tür . vr , Höpner trat mit eine"'

Herrn und einer Dame herein , sie an Lianch Bett führen ''

„Frau Liane , hier ist Besuch für Sie "
, dann entfernst

er sich mit Schwester Ilse , „Aber bitte nicht zu lange , §strr

Kollege
"

, wandte er sich noch an vr , Eyckelhoff ,
Nun war das Ehepaar mit Liane allein . Frau Korst

die mit Liane das Zimmer geteilt , war gestern mit >h^

Kindchen von dem alücklichen Gatten abgeholt worden

-Fortsetzung



Sertragshilfe des Richters
z,u Anpassung von Schnldverhältniffen an die Kriegs¬

wirtschaft
Reichsministers der Justiz , Doktor

^ "sn,ii ^ ^ >̂ si „? / ." eralbevollmächtigte für die Reichs -
"Erao 'swt ?^ Dr . FUck, eine Verordnung über

Anlaß des Krieges erlassen ,
beroffentlicht worden ist . Nach dieser
Gewerbetreibender , der infolge der

sMirkungen des Krieges seinen Betrieb hat stillegen , nm -
und hierdurch in seiner wirt -

^ ^^ !§ EeU wesentlich beeinträchtigt wird ,
K Amtsgericht die Gewährung von Vertragshilfe bean -
« -». Daraufhin kann der Richter

^ don Zahlungsverpflichtungen ,
l' ai>? E Zeit v o r dein 1. September 1939 stammen , durch
Mlligung von Zellzählungen oder Stundmig entsprechend
„ Leistungsfähigkeit des Schuldners regeln :

Vertrag sz . B . über die Herstellung
"^ ^ si? e " gmaschlne oder über die Lieferung von Waren ) ,
,» der Gewerbetreibende vor dem 1 . September 1939 im
Mninenhang mit dem Gewerbebetrieb geschlossen hat und
ji iwch von kerner Seite vollständig erfüllt ist, ganz oder teil¬
te unter Umstanden gegen billige Entschädigung des
chwgsgegners — aufheben , wenn die Erfüllung des Ver¬
ses die Wetterführung oder die Abwicklung des Gewerbe -
,Hiebes gefährden wurde .

^ wenn die Miete oder die Pach '
ii die Geschäftsräume in einem erheblichen Mißverhältnis
i dem verminderten Ertrage des Gewerbebetriebes steht , die
Ne oder Pacht um einen angemessenen Betrag , jedoch nicht
«> mehr als die Halste , herabsetzen . Die Herabsetzung
iaber nur zulässig , wenn der Gewerbetreibende auch bei an -
« ffener Berücksichtigung seiner sonstigen Mittel nicht in der
ye ist, die bisherige Miete oder Pacht (selbst bei Bewilligung
>" ^ wwung aber Teilzahlung ) weiterhin zu bezahlen .

1 Auf Antrag des Gewerbetreibenden kann der Richter
ichdas Miet - oder Pachtverhältnis über die Geschäftsräume
,ier .Enthaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist vorzeitig
Mm und hierbei dem Gewerbetreibenden die Verpflichtung
Mögen , dem Vermieter oder Verpächter eine vom Gericht
ichbilligem Ermessen festzusehende Entschädigung zu
zahlen .

S> Ist jemand infolge der behördlich angeordneten Räu -
mg oder Freimachung von gefährdeten Teilen des deutschen
chsgebietes gezwungen , seinen bisherigen regelmäßigen
isenthaltsort zu verlassen , und kann er deshalb seine Zah -
Bverpflichtungen nicht rechtzeitig erfüllen , so kann auf
mn Antrag der Richter die Fälligkeit seiner Verbindlich¬
em durch Bewilligung von Teilzahlungen oder
imdung regeln .

6. Erleidet der Eigentümer eines Grundstücks dadurch
m erheblichen Einnahmeausfall , daß er seinen auf dem
mdstück befindlichen Gewerbebetrieb gar nicht oder nur
ch in vermindertem Umfange weiterführen kann , oder da¬
ch daß die Miete herabgesetzt oder das Mietverhältnis
»zeitig aufgelöst wird , oder dadurch , daß ihm infolge der
Mischung von Gebietsteilen die Nutzungsmöglichkeit ge-
mim wird , so kann der Richter ans Antrag des Grund -
iteigentümers die Zinsen von Hypotheken oder
nindschulden stunden oder um einen angemessenen Be -

, ig, jedoch nicht unter einem Zinsfuß von 5 v . H . herab -
, jüi.
l 7. Wird nach dem 25. August 1939 ein Hypotheken - oder
, imdschüldkapital fällig und ist es dem Schuldner nicht mög -

den erforderlichen Betrag aufznbringen , so kann auf
i mn Antrag der Richter die Fälligkeit des Kapitals ent -
^ ichend der durch den Krieg geschaffenen wirtschaftlichen
, P neu regeln .
, S, Hat schließlich ein Schuldner infolge der Auswirkungen
z Z Krieges ohne sein Verschulden eine Verpflichtung nicht
z ßzeitig erfüllen können , so kann er sich an den Richter
, Ndm mit dem Anträge , die etwa durch die Säumnis
, Gndeneit nachteiligen Rechtsfolgen für nicht eingetreten zu
z Wen (z . B . die Verpflichtung zur Zahlung von Verzugs -
z « , die Entstehung von Kündigungs - und Rücktrittsrechten »
i ! Verpflichtung zur Zahl einer Vertragsstrafe usw . j .
, Eine verständige Haltung der Gläubiger , nötigenfalls

Astützt durch die Vertragshilfe des Richters , wird dazu
Am , daß trotz der Auswirkungen des Krieges die über -
M Mehrzahl der in Mitleidenschaft gezogenen Betriebe
>d Personen zahlungsfähig erhalten bleibt . Dennoch ist da¬
lli zu rechnen , daß einzelne Unternehmen stärker betroffen
"den. Um solche Betriebe , falls sie Schonung verdienen ,
's dem Konkurs zu bewahren , hat der Generalbevoll --
«chtigte für die Reichsverwaliung auf Vorschlag des Neichs -
Azministers eine weitere Verordnung erlassen , die das
'Msausgleichsverfahren zum Gegenstand hat . Dieses Ver¬
ven ermöglicht in erster Linie eine Gesamtstundung , not -
« aber auch einen Teilerlatz der nicht dinglich gesicherten
Endlichkeiten .

Der MWWMNdMrer in Mag
Der Jngendführer des Deutschen Reiches , Baldur von

Hi rach , traf in Prag ein . Er besuchte den Reichsprotekior
Aherrn von Neurath und stattete dem Altsiädler
Maus einen Besuch ab , wo er sich in das Goldene Buch
" Stadt eintrug . Im Deutschen Haus fand ein Appell

- fl Prager Hitler - Jugend statt , auf dem der
Elchsjngendsührer eine Ansprache hielt .

Einigung MIolow —Togo
vor Handclsvertragsabschlutz Japan —Rußland .

Die Tokioter Zeitung „Tokio Asahi Schimbm, " meldet .
S sich Außcnkoiumifsar Molotow und der japanische
Master in Moskau , Togo , grundsätzlich über den
Muß eines Handelsvertrags geeinigt hätten .

. Der frühere Direktor der Handclsabteilung im japanischen
Anamt , jetzt Gesandter in Schweden , Matsushima .
M demnächst zur Einleitung offizieller Verhandlungen
4 der russische» Hauptstadt reisen .

Die Deutschen Helsinkis eingeWM
.. 8» Helsinki war es den Sonmag über ruhig , obwoh ,
Me Witterung die Möglichkeit zu Luftangriffen gegeben
« > Die Einschiffung der Deutschen Helsinkis an ,
»> Dampfer .Donau " ist programmgemäß weitergeganaen .
§ SUM Nachmittag waren 700 Deutsche an Bord , weiter 4L
Mieder der russischen Gesandtschaft , 150 Maliener und 101
M Die „Donau " hat Helsinki um 19.30 Nhr verlaßen .

Ms Reuter aus Helsinki meldet , hat die englische Gesandt -
ß die britischen Staatsangehörigen angewiesen , Finw
'd SU verlassen Die a ni e r i k a n i s ch e n Staatsangehörigen
Mn sich nach Schweden begeben .

Fliegeralarmin Nordfranlreich
Nack, einer Pariser Havas -Meldmrg wurde am Sonntag .

Nordfrankreich wieder Fliegeralarm gein

Degischer Dampfer auf eine Mine gelaufen
D- r norwegische 1800-Ton » e» -Dampfer „A r c i u r ns " aus
SA ist an der schottischen Ostku ste au eine Mine getan en
> M aliede der wurden von dem dänischer
"dfer „ Jvar " gerettet Neun Besatzungsmitglieder werden
nißt,

Die Abstimmung in der französischen
K a m m e r war sehr aufschlußreich und verdient es , kurz
näher untersucht zu werden . 618 Abgeordnete zählt das

französische Parlament , aber nur 498 nahmen an der Ab¬

stimmung teil . Es fehlten einmal die 72 Kommunisten ,
die sich entweder im Gefängnis oder aus der Flucht be¬
finden , es fehlten aber noch weitere 48 Volksvertreter ,
die zmn Heere eingerückt sind und denen man unmittel¬
bar vor dem Zusammentritt der Kammer das Recht ab¬
gesprochen hatte , ihr Mandat auszuüben . Seltsamerweise
entspricht die Zahl dieser leergebliebenen Abgeordneten¬
sitze genau der faktischen Mehrheit , mit deren Hilfe sich
die Diktatur Daladier im Sattel hatten ließ .

Interessant ist ferner , daß sich außerdem 75 Abgeord
nete ihrer Stimme enthielten , und nicht nur die 151 so¬
zialistischen Deputierten , sondern auch 21 Abgeordneb
der Mittel - und Rechtspartei gegen die Kriegsregierunt
Daladier gestimmt haben . Die Existenz Daladiers , die an
einem seidenen Faden hing , konnte nur durch demo¬
kratische Kniffe gerettet werden . Diese parlamentarischer
Schwierigkeiten der demokratischen Diktatur Daladiers
sind überaus bezeichnend .

Das französische radtkalsoziaie Blatt „ Oeuvre '

wird dem Abstimmungsergebnis wohl am besten gerecht
wenn es betont , daß in dem Abstimmungsergebnis vo
allem die Abneigung des französische ,
Volkes gegen den Krieg zum Ausdruck kam , de '

wegen der unklaren Kriegsziele „ ohne Enthusiasmus
geführt werde . Die Zeitung „ Populaire " nenn
ferner die Kampfabstrmmung »m die Regiernngsvoll
machien eine sehr klare Warnung an Daladier . Mar
scheint also in Frankreich in weiten Kreisen allmählich zi
erkennen , daß die Hörigkeit , in die Daladier Frankreick
gegenüber England gebracht hat , ein Verhängnis für dal
französische Volk ist.

—
-

MWMter BsmhemWrU auf HelMM
Lediglich ein Fischerfahrzeug versenkt

OßiS . Berlin , 3 . Dezember .
Heute mittag haben englische Bombenflugzeuge ver¬

sucht , die Insel Helgoland anzugreifen . Infolge des starken
Abwehrfeuers konnten die feindlichen Ilugzeuge nur
wenige Bomben abwerfen , die nur geringfügigen Mate¬
rialschaden anrichteten . Ein Fischersahrzeug wurde ver¬
senkt .

Auch im Kriege KultuemMu
Das deutsche Voiksbitdungswerk für das Protektorat Böhmen -

Mähren durch Dr . Ley eröffnet .
Der Reichsorganisattonsleiter der NSDAP .. Dr . Ley . er-

ösfnete in Anwesenheit von Reichsprotektor von Neuraih ,
Rcichslerter Bouhler , Staatssekretär Frank und Gauleiter
Konrad Heul ein im Deutschen Schauspielhaus in Prag
das Deutsche Volksbilduiigswerk in der Deutschen Arbeiisfron !
für das Protektorat Böhmen und ' Mähren . Damit steht neben
der bald sechshundsrtjährigen Prager deutschen Hochschule,
deren Besuch der Erreichung eines Berufes dient , das Volks -
bildnngswerk , das nun dem Dentschtnm Böhmens und Mäh¬
rens die unerschöpflichen Kulturgüter des grotzdeittschen Rau¬
mes zur Vertiefung ihres Persönlichen Lebens nahebringen
wird .

Reichsleiter Dr . Ley übergab nach einer Ansprache das
Deutsche Volksbildungswerk Böhmen - Mähren dem Reichspro¬
tektor von Neurath und dem Gauleiter Henkeln , damit
es nun ein sichtbares Sinnbild nationalsozialistischer Kultur -
anffassung und auch im Kriege ein Künder unentwegler kultu¬
reller Aufbauarbeit wird . Zum Abschluß seines Besuches in
Prag stattete Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dem Reichs¬
protektor von Neurath aus der Prager Burg einen Be¬
such ab.

Im ?M MlerdMiM MM die Wahrheit
Britische Zensoren legen ihr Arnl nieder

Der Generaidirekror des Presse - und Zensnrbüros . Sir
Walter M o » ckton Hai sein Rücktrittsgesnch eingereichl . Auch
der vor kurzem zum Berater des Hanprzensors . des Admirals
Usborne , ernannte frühere Schriftleiter der „ Daily Mail ",
Walter G . Fish , will gehen ; er hat der Presse mitgeteilt , daß
es zwecklos sei , wenn er unter den augenblicklichen Bedin¬
gungen auf seinem Posten bliebe .

Der „ Daily Herald " erklärt dazu , die Schwierigkeit liege
darin , daß es zu viele Anttsstellcn gebe , die die Veröffent¬
lichung von Nachrichten unterdrückten , anstatt die Öffentlich¬
keit über den wirklichen Kriegsverlaus zu unterrichten .

Gefährliche Fahrt nach England
Die britischen Schiffsverstchcrnngsprämicn schnelle» empor

Wie die Londoner Handelszeitschrift „ Financial Times "

berichtet , haben die Hafenbehörden von London beschlossen,
sic Hafenabgaben um 7,5 v . H . zu erhöhen . Diese Preis¬
erhöhung sei notwendig geworden , weil die eigenen Kosten der
Londoner Hafenbehörden sich um rund 300 000 Pfund jährlich
erhöht hätten .

Wie der „ Marine - Versicherungskorrespondent " des gleichen
Blattes weiter mitteilt , sind die Kriegsrisikoversicherungssätze
für Schiffsfahrten an der Ost- und Südküste heraufgesetzt
worden . So zum Beispiel sind die Versichernngssätze für
Fahrten an der irischen Ostküste von 16 Schilling 3 Pence
Prozent aus 60 Schilling Prozent und die Sätze für kurze See¬
fahrten nach dem Kontinent , die bisher 60 Schilling Prozent
betragen haben , ans 6 Pfund Prozent erhöht worden . Die
neuen Versichernngssätze betreffen auch Fahrten nach Griechen¬
land und Portugieilich -Ostafrrka .

Volksschadlinge hingerichtet
Am 2 . Dezember 1939 ist der vom Sondergericht Königs¬

berg (Pr .) wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen
Volksschädlinge zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit sowie zur Sicherungsverwahrung
verurteilte Ernst Langanky hingerichtet worden . Langanky
ein wiederholt vorbestrafter Schwerverbrecher , hat in Memel
unter Ausnutzung der zur Abwehr von Fliegergefahr getroffe¬
nen Verdunkelungsmaßnahmen einen Einbruch in eine Gast¬
wirtschaft und eine Woche später auf der Straße beim Morgen¬
grauen einen Raubüberfall verübt .

Am gleichen Tag ist die vom Sondergericht Königsberg
( Pr .) wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volks¬
schädlinge vom 5 . September 1939 zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Frieda
Lörzer hingerichtet worden . Sie hat am 1 . November 1939
aus Rache Scheune und Stallungen mit Erntegut und Vieh
ihres Betrtebsführers in Brand gesteckt und dadurch der deut¬
schen Volkswirtschaft einen Schaden von über 30000 RM . Zu¬
ge fügt .

Am 2 . Dezember ist auch der am 15. Oktober 1897 ge¬
borene Hermann Preuß Hingerichtei worden , der vom Son¬
dergericht Köniasbera am 6. November 1939 in Memel wegen

Vervrecyens nach Z 3 der Verordnung gegen BEsßchädlinge
vom 5 . September 1939 zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist.

Der erheblich vorbestrafte Verbrecher hatte am 22. Oktober
1939 eine mit Getreidevorräten sowie landwirtschaftlichen Ar¬
beitsgeräten gefüllte Scheune eines Bauernhofes in Schlapp¬
schill vorsätzlich in Brand gesteckt und dadurch die Widerstands ,
kraft des deutschen Volkes geschädigt .

Kundgebung des Prager Deutschtums
Bekenntnis zum Führer

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stattete in der Haupt¬
stadt des Protektorats Böhmen und Mähren dem Präge
Deutschtum einen zweitägigen Besuch ab . Auf dem Altstädte
Ring fand eine machtvolle Kundgebung statt , bei der in
Schein unzähliger Fackeln das Deutschtum Prags ein Bekennt¬
nis zum Führer ablegte . Je länger dieser Krieg dauere , so
betonte Staatssekretär ^ -Obergruppenführer Frank , um sr
zäher und verbissener werde das deutsche Volk unter dem ihm
von Gott gesandten Führer Adolf Hitler kämpfen . Dr . Ley
bezeichnet den jetzigen Krieg als einen Krieg der geschicht¬
lichen Entwicklungen . England müsse uns zurückgeben , was es
sich früher auf Kosten des deutschen Volkes zusammengestohlen
habe . Wenn die Engländer immer wieder behaupteten , daß sie
die Freiheit der kleinen Nationen wollten , dann hätten die
Tschechen und Polen gesehen , was hinter diesen Worten stecke :
der nackte Egoismus und die dunklen Pläne Englands . Unter
der begeisterten Zustimmung aller rief Dr . Ley aus : „Wen
der Herrgott strafen will , dem gibt er die Freundschaft Eng -
lands ."

s

Reichsjugendführer weiht 300 HZ - Fahnen
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach weihte auf einer

Besichtigungsfahrt durch den Sudetengau und das Protektorat
Böhmen und Mähren in Letschen 300 Gefolgschafts - und
Fähnleinfahnen der HI . An die Kundgebung , zu dr
3000 Hitlerjungen und BDM .-Mädchen aufmarschiert waren
schloß sich ein Vorbeimarsch an .

Rem FernsMechsrdmmi ab 1. Zanaar
Der Reichspostminister har eine neue Fernsprcchordmmg

erlassen , durch die ein einheitliches Fernsprechbenutzungsrecht
für das ganze Großdentsche Reich geschaffen wird . Die neue
Fernsprechordnung tritt am i . Januar lS40 in Kraft . Die
Gebühr von 0,20 Mark für ein Ferngespräch von drei
Minuten Dauer aus Entfernungen bis fünf Kilometer wird
künftig auch für Gespräche auf Entfernungen bis zehn Kilo¬
meter erhoben , für die/etzi bei drei Minuten Gesprächsdauer
0,30 Mark berechnei werden . Bet Ortsgesprächen wird
der Abzug bei den ausgezeichneten Gesprächen allgemein aus
2 v . H . herabgesetzt . Zur Förderung des Fernsprechdienstes
ans dem Lande wird der Zuschlag zur Grundgebühr bei
Haupianschtüssen , die mehr als fünf Kilometer von ihrer Ver -
mittlungsstelle entfernt sind , von 0,50 aus 0,30 Mark ermäßigt ,
nicht erst , wie jetzt, nach fünf Jahren . Außerdem verzichtet
die Deutsche Reichspost aus den Kostenzuschuß für die Auf -
stellung von Stangen , der bisher zu zahlen war , wenn für
den Anschluß eine neue Linie errichtet werden mutzte . Die
Gebühren für die Herstellung von Haupt - und Nebenanschlüssen
außer der Reihe und der Kostenzuschutz für den Austausch
von Sprechapparaten ans Wunsch des Teilnehmers fallen weg .
In der Ostmark und im Reichsgau Sudetenland blei¬
ben die durch die abweichenden technischen Einrichtungen be¬
dingten Sondergebühren für Hauptanschlüsse vorläufig be¬
stehen . Durch die neue Fernsprechordnung werben aber die
Gebühren für die Herstellung neuer Fernsprechanschlüsse in
der Ostmark wesentlich verbilligt . Die nach den gegenwärtigen
Bestimmungen zu zahlenden beträchtlichen Baukostenzuschüsse
werden vom 1. Januar 1940 an nicht mehr erhoben . Für den
Gesamtbereich der Nebenstellenanlagen gelten vom 1. Januar
1940 an einheitliche Gebühren und Ueberlaflungsbedingungen ,
ohne Rücksicht darauf , ob es sich um posteigene , teilnehmer -
eigene oder um private Nebenstellenanlagen handelt .

Nah ünv Fern
tOOO-RM . -Gewinn für kinderreiche Mütter . Bei einer Be

triebsfeier in Leipzig wurde ein lOOO-RM .- Gewinn von de
Wirtterhilfslotterie gezogen . Der Direktor harte einen Los
Verkäufer aufgefordert , 100 Lose an die anwesenden Iraner
abzugeben . Darunter befand sich der Tausender . Der Gewinr
wurde an die kinderreichen Frauen unter de» Anwesender
verleitt .

Spuk im Klavier . In Burg bei Magdeburg wurde ein ,
Familie durch - ein merkwürdiges Erlebnis nin die Nächiruh -
gebracht . Das Klavier in der Stube fing plötzlich an zu klim
pern . Alles fuhr aus dem Schlafe , und die beiden Mädel de-
Hauses wagten vor Angst kaum zu atmen . Unterdessen lies
der Hausherr im Zimmer nebenan ein väterliches Donner
Wetter wegen dieser verrnckien nächtlichen Klimperei los . Seit
Vorwurf war allerdings unberechtigt , denn das Klavier allen
hatte diese „kleine Nachtmusik " veranstaltet . Als man das Kla
vier öffnete , fand man zunächst einige verdächtige Krümel
Ein Fachmann fand schließlich ein ganzes Mausenest im Kla
vier . Eine Mäusemutti mit ihren sechs Jungen hatte sich Haus
lich eingerichtet und schon beträchtlichen Schaden angertchtet .

„Franz , bist du dort ?" Als dieser Tage ein Gendarn
nachts auf seinem Dienstgang durch eine mährische Stad
ging und zur Mauer einer Zuckerfabrik kam . hörte er Hinte ,
der Mauer eine Stimme : „Franz , bist du dort ? " Der Gen
darm bejahte für alle Fälle , woraus die Stimme hinter de-

Mauer ankündigte , daß es sofori losgehe . Nach einer Weil
fiel dem Gendarmen ein Sack Zucker in die Arme , bald no <
ein zweiter . Gleich darauf sprang auch der Mann über dl
Mauer , der die Säcke geworfen hatte . Er war sehr überrascht
statt seines Helfers Franz den Gendarmen zu finden . De
Dieb war in der Zuckerfabrik beschäftigt und hatte sich mi
einem anderen Arbeiter für den Beutezug verabredet . De
Helfer mußte aber flüchten , als der Gendarm zufällig an de,
Stelle vorbeikam .

500 Jahre altes Ei gefunden . Bei Restaurierung der Kirch
von Gamtofte aus Fünen lDänemark ) wurden in einen
Hohlraum in der Mauer des Chors zwei .Hühnereier gefunden
von denen das eine etwa aus dem Jahre 1400, das andere an¬
dern Jahre 1770 stammt . Es war in früheren Zerren allgemer ,
Sitte , bei Kirchenbauten Eier zu vermauern . Das Ei war da ,
Sinnbild des Frühlings und der Auferstehung . Man Hai da
her auch schon früher solche eingemanerten Eier in Kirchen
wänden gefunden . Beide Eier waren wohlerhalten .

Bücklinge sollen nicht als Lesezeichen dienen . Auf der Haupt
Versammlung der Volksbücherei in Taastrup auf Seelan
(Dänemark ) wies der Verwalter auf einige Unarten der Lew
hin , die abgestellt werden sollten . Die Unsitte , die Bilder her

Ueber Wochenende
Bei einer Feier im Rathaus zu Stege ans Möen ,

wo die Männer des auf eine Mine gelaufenen deutschen Vor -
postenbootes bestattet sind , überreichte der Polizeimeistcr im
Aufträge des dänischen Königs dem Fischer Hansen und oen
Fährleuten Ejler und Jacobsen die königliche Beloh¬
nung s m c d a i l l e in Silber mit der Krone .

Auf Grund des Endergebnisses der Präsidentenwahl in Peru
wurde Manuel Prado offiziell als gewählt erklärt .
Prado erhielt 78 v . H . aller abgegebenen Stimmen .

Eine der größten Antwerpener Kreditanstalten „Le Credit
Anversois "

, die mit einem Kapital von über 60 Millionen
Franken arbeitete , hat ihre Schalter schließen müssen . Die Bank
und ihre Filialen beschäftigten etwa 1500 Angestellte , die letzt
brotlos geworden sind .



Aufruf des Gaubeauftragten
für das Kriegs -WHW . 1S3S/40

Kampf äer Ainlerrnot im Orten
NSV .-Kleidersammlung vom 3 . bis 9 . Dezember 1939

Der Reichsbeauftragte für das Kriegs -Winterhilsswerk
des Deutschen Volkes 1939/40 , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt ,
hatte sich in einem dringenden Appell an die Deutsche
Volksgemeinschaft — zu der wir ja alle gehören —
gewandt und zur sofortigen Spende warmer Bekleidungs¬
stücke sür Männer , Mütter und Kinder sowie Wäsche,
Wollzeug , Strümpfe , Kopfbedeckungen, Kleider , Anzüge .
Mäntel und Schuhzeug aufgerufen ,

Es ist schon gut und gerne gestiftet worden ; jedoch
reichen die Kleiderbestände angesichts der unvorstellbaren
Ausplünderung von Hunderttausenden durch polnische
Insurgenten bei weitem nicht aus . Warme Kleidung ist
dringend erforderlich . Niemand hat Ueberfluß , aber jeder
opfert . Beweist Verständnis sür die Lage derer , die im
Vertrauen auf das nationalsozialistische Deutschland tapfere
Pionierarbeit im Osten leisten.

Der Winter steht vor der Tür — spendet daher sofort
warmes Zeug für unsere Männer , Mütter und Kinder
im Osten !

Bedenkt , daß sich innerhalb unserer Reichsgrenzen
kein feindlicher Soldat befindet . Unsere Volksdeutschen
in Polen waren seit 20 Jahren mitten in Feindesland .
Die Ueberlebenden eines grauenhaften Ausrottungskampses
sind heute von unserer Hilfe abhängig Sie vertrauen
auf uns und haben ein Anrecht darauf ,

Politische Leiter , Blockwalter und ehrenamtliche Helfer
des Kriegswinterhilsswerkes , ferner die NS, - Frauenschast
werden in der Zeit vom 3 . bis 9 , Dezember zu Euch
kommen und alle Spenden in Empfang nehmen .

Heil Hitler !
Denker
Gaubeauftragter für das Kriegs - WHW .

Aus Wuh urrv Kevn
Elsfleth , den 5 , Dezember 1939

Tages . Zetgsr
S -Aufgang 8 Uhr 25Min . G -Untergang : 4 Uhr lOMin

Hochwasser :
8. 50 Uhr Vorm — 21 . 37 Uhr Nachm

6 . Dezember : 10 06 Uhr Vorm — 22,55 Uhr Nachm .
« Achtung Steuersäumige ! Das Finanzamt

Nordenham erinnert an die rechtzeitige Zahlung der im
Monat Dezember fällig werdenden Einkommensteuer ,
Mehreinkommensteucr , Kriegszuschlag zur Einkommensteuer ,
Körperschaft - , Umsatz- , Lohn - und Wehrsteuer sowie der
Tilgungsraten für Ehestandsdarlehen .*

„ Ich bin gleich wieder da "
. Das also

war das Resultat jener schlaflosen Nacht ! Vier Frauen !
Wer . ..entzückende „Krauen l — Eine tolle Angelegenheit !
Andere brauchen Monate dazu . Nie macht das so in einer
Nacht ! Mit einem Schwung , mit einem Tempo macht
dieser Junge seine Eroberungen ! — Man kommt kaum zuAtem ! Erst rast er Avanue hinterher , dann beginnt er
mit Flossie zu flirten , dann macht ihm Assy plötzlich Augen ,dann findet er Zischen wieder reizend — ein toller Wirbel
ist das , ein Wirbel von Abenteuern aller Schattierungen .
Keß ist dieser Film , witzig, heiter , komisch . Vom amüsierten
Lächeln bis zum befreienden Lachen läßt er uns alle Stufender Heiterkeit durchkosten Musik , Tanz , Rhythmus , Humor ,eins jagt das andere , eins übertrumpft das andere , —
am Schluß kann man nur noch ausrufen : Ist das mal
wieder ein entzückender Film geworden !

« Kriegszuschlag für Spirituosen jetzt
auch im Ausschank , Nach den neuen Bestimmungen
ist der Kriegszuschlag auf Spirituosen jetzt nicht mehr
gesondert zu berechnen. Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat in einem Schreiben an die Fachgruppe
Schankgewerbe den Kleinverteiler berechtigt , den ihm vom
Lieferanten in Rechnung gestellten Zuschlag , wie er sichaus der erhöhten Branntweinsteuer in Höhe von 1,06RM einschließlich Händlerzuschlag je Liter reinen Alkohols
ergibt , vom Verbraucher zu erheben . Dieser Zuschlagdarf vom Kleinverteiler um 2 Rpf . je Liter reinen Alkohols
sür die Umsatzsteuer erhöht werden . Die Abwälzungder erhöhten Branntweinsteuer ist künftig ebenfalls beim
glasweisen Ausschank gestaltet . Der Reichskommissar fürdie Preisbildung hat zu diesem Zweck die Erhöhung der
Ausschankpreise für Gemäße von 2 und 2,6 Zentiliterum einen Pfennig genehmigt . Bei größeren Gemäßen
steigt der Zuschlag je nach dem Alkoholprozentsatz der
Spirituosen ,

« Soldaten dürfen anNSDAP .- Veran¬
staltungen teil nehmen . Der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht hat angeordnet , daß abweichendvon den geltenden Bestimmungen während der Dauer
des gegenwärtigen Krieges Soldaten an allen politischen
Versammlungen der NSDAP, , ihrer Gliederungen und
angeschlossenen Verbände teilnehmen können ,« Teppichverkäufe wie im Vorjahre .Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Gebiete
hat eine Anordnung an die Fachgruppe Bekleidung , Textil
und Leder gerichtet, wonach die Teppichhändler in Zukunft
nicht mehr deutsche Teppiche verkaufen dürfen als im
Vergleichsmonat des Vorjahres , Die bereits verkauften
Teppiche müssen auf dieses Verkausskontingent angerechnet
werden . Dasselbe gilt auch sür Vorbestellungen . Will
der Teppichhändler mehr verkaufen , als nach dieser An¬
ordnung zulässig ist , so muß er eine Genehmigung der
Reichsstelle sür Kleidung einholen . Die Anordnung bezieht
sich nur auf deutsche Teppiche, nicht auf ausländische .« FesttagsrückfahrkartenundWinter -
sportfahrten . Auch zu Weihnachten/Neujahr 1939/40werden von der Deutschen Reichsbahn Festtagsrückfahrkarten
mit verlängerter Gültigkeitsdauer von Donnerstag , dem
21 . Dezember 0 00 Uhr bis Donnerstag , den 4 . Januar 1940
24 Uhr ausgegeben werden . Die Fahrpreisermäßigung

beträgt 33 ^ g v H , Es werden zur» Bewältigung des
Festverkehrs zahlreiche Züge , insbesondere auch Vorzüge
zu den fahrplanmäßigen Zügen , gefahren werden . An
welchen Tagen sie verkehren, kann bei den Auskunftsstellen
der Fahrkartenausgaben und den Mitteleuropäischen
Reisebüros erfragt oder von den aushängenden Bekannt¬
machungen abgelesen werden , Sie sind außerdem in den
zu Anfang Dezember erscheinenden Kursbüchern und
Taschenfahrplänen enthalten Vom 1 . Dezember 1939
bis zum 31 . März 1940 wird die Gültigkeitsdauer der
ständig aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten zu den
Wintersportplätzen verlängert von Sonnabends 0 .00 Uhr
bis Montags 24 .00 Uhr ( Beendigung der Rückreise) .

« 35 Menschen aus Seenot gerettet .
Der Führer , Schirmherr der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger hat den beteiligten Mannschaften
des Rettungsdienstes an der deutschen Küste , denen es
in den letzten Sturmtagen gelang , insgesamt 35 Menschen
der See zu entreißen , feinen Dank und Anerkennung
aussprechen lassen. Die Gesamtzahl der geretteten Schiff¬
brüchigen beträgt jetzt 5935 , von denen auf dieses 92
entfallen ,

* Warnung vorder Benutzung vonZink -
geräten bei derZ Übereilung von Lebens¬
mitteln , Trotz wiederholterWarnung vor der Benutzung
verzinkter eiserner Gefäße zurAufbewahrungoderZubereitung
von Lebensmitteln sind immer wieder Vergiftungsunfälle
vorgekommen , die durch den Genuß zinkhaltiger Lebens¬
mittel entstanden sind . Die Vergiftung ist meist darauf
zurückzuführen , daß Zinkblecheimer oder Zinkwannen , die
für die Verwendung als Lebensmittelbehälter gar nicht
bestimmt sind , mangels anderer Gefäße bei der Zubereitung
von Speisen verwendet werden . Solche Zinkgesäße dürfen
zwar zur Beförderung von Wasser , aber keinesfalls zur
Beförderung oder Aufbewahrung von säurehaltigen oder
leicht säuernden Lebensmitteln wie Sauerkohl , Kartoffel¬
salat . Fleischsalat , Milch , Fleisch, Marmelade , Obstsästen ,
Wein , Brotteig usw . verwendet werden , da diese Lebens¬
mittel durch Berührung mit Zink in kürzester Zeit
gesundheitsschädlich werden und Massenvergiftungen
Hervorrufen können . Eine solche Verwendung ist nach
K 3 Nr , 1 , § 11 des Lebensmittelgesetzes verboten und
strafbar ,

' England - Lied keinTanzschlager . Es
soll in Folgendem nichts gegen Fröhlichkeit und Stimmung
gesagt werden . Im Gegenteil beides ist heute «auch ein
Zeichen unserer Stärke . Aber es gibt trotzdem gewisse
Grenzen , die cingehalten werden müssen . Vor kurzem
ereignete es sich irgendwo , daß in einer Gaststätte das
Engelandlied als Tanzschlager gespielt wurde , Mit aller
Schärfe hat sich die Partei gegen die Herabwürdigung
dieses Liedes , das in wenigen Wochen dem deutschen
Volke der Inbegriff seines Selbstbehauptungswillens gegen
die britischeAnmaßung und Vernichtungsdrohung geworden
ist , ausgesprochen . Auch die Wirtschaftsgruppe des Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbes ermahnt anläßlich
dieses skandalösen Falles alle deutschen Gastwirte , in
ihren Betrieben die Herabwürdigung unserer soldatischen
Kampflieder nicht zuzulassen . Die Grenze zwischen Würde
und Würdelosigkeit kann nicht immer durch Verordnungen
und gesetzliche Maßnahmen bestimmt werden . Sie ist
vielmehr dem Tatgefühl des einzelnen Überlassen Wo
dieses aber versagt , kann nur ein kräftiger moralischer
Rippenstoß Abhilfe schaffen. Millionen Deutsche an der
Front und in der Heimat haben in diesen Wochen besonders
hier bei uns an der Nordseeküste das Engelandlied mit
inbrünstiger Begeisterung gesungen . Die Worte dieses
Liedes hat einst Hermann Löns irgendwo in einem Unter¬
stand in den Schützengräben des Weltkrieges geschrieben.
Der Donner der Geschütze hat dabei Pate gefunden ; die
Melodie aber wurde unter dem Eindruck des gewaltigen
Geschehens unserer Tage geboren . So verdient dieses
Lied die geistige Haltung zweier schicksalhafter Epochen
der deutschen Geschichte, Es gehört schon ein gehöriges
Maß von Geschmacklosigkeit dazu , dieses Lied in die
Atmosphäre des Tanzbodens herabzuzerren . Wir erinnern
uns , daß vor sechs Jahren nach der Machtergreifung
des Nationalsozialismus die alten Kampflieder der
Bewegung gegen ähnliche Tatlosigkeiten geschäftstüchtiger
Konjunkturritter geschützt werden mußten . Es sind dieselben
Elemente , die auch heute wieder entgleisen .

* Oldenburg . Aus einem Schiff lernte ein 38jähr
Mann aus Delmenhorst einen 15jährigen Jungen kenn«n -
Da dieser das Schiff wegen Kündigung verließ und sich
eine andere Stellung suchen wollte , nahm der Angeklagte
ihn mit in seine Wohnung , um sich für ihn um eine
Stellung zu bemühen . Statt dessen verführte er ihn zu
einer Reihe widerlicher unzüchtiger Handlungen , Da er
vor Gericht voll geständig und noch nicht vorbestraft
war , billigte das Gericht in Oldenburg ihm mildernde
Umstände zu . Wegen widernatürlicher Unzucht wurde er
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt . Die
Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten angerechnei .

« Oldenburg . Ein Angeklagter aus Herford reiste
viel auf Märkten umher . Sein Strafregister war schon
recht bedeutend , auch Zuchthausstrafen wegen Diebstahls
befanden sich darunter . Auf dem Schützenfest in Brake ,das im Juni vergangenen Jahres stattfand , geriet er
wieder mit dem Gesetze in Konflikt Als ein kleines
Mädchen ihm beim Papieraufheben an der Bude half ,
verging er sich unsittlich an ihm Obwohl er diese Tat
wie auch eine zweite bestritt , überführte ihn aber die
Beweisaufnahme . Er erhielt sechs Monate Gefängnis
wegen Sittlichkeitsverbrechens , wobei ihm noch einmal
mildernde Umstände zugebilligt wurden . In dem zweiten
Falle wurde er wegen mangelnder Beweise freigesprochrn ,

* Delmenhorst . Vor dem Amtsgericht Oldenburg ,das in Delmenhorst tagte , standen die Eheleute K. , die
sich während des letzten Sommers in Delmenhorst und
Umgebung erhebliche Geldbeträge erschwindelt hatten .
Sie gingen in der Weise vor . daß sie mit ihrem Kind
zu den Leuten in die Häuser kamen und diesen erzählten ,
sie hätten kein Geld für die Heimreise , und das Kind
habe noch nichts zu essen gehabt . Auf diese Weise brachten
sie Bauern , Gastwirte und einen Geistlichen um Beträge

/
zwischen 2 bis 25 RM . Das Gericht stellte fest, ^
der Ehemann , der vorbestraft ist , die treibende Krast
Auch die Frau ist den Gerichten nicht unbekannt , D« ;
Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von 1 Jahft9 Monaten Gefängnis gegen den Mann und 10 Mönch
gegen die Frau . Das Gericht erkannte auf die beantragte
Strafe ,

« Herrenhausen . Von einem besonderen Miß .
geschick wurde ein bei einem hiesigen Bauern beschäftigter
polnischer Landarbeiter betroffen . Der Mann war sehr
ordentlich und zuverlässig und konnte zu allen Arbeiten
herangezogen werden , So wurde er auch von seinein
Arbeitgeber mit nach Varel genommen , um dort an der
Rampe beim Verladen von Vieh behilflich zu sein. De,
Mann wurde nach beendigter Arbeit allein nach Hach
geschickt , was man wohl glaubte tun zu dürfen , da der
Betreffende schon einige Male in Varel war . Der Arbeiter
verlor aber gleich die Richtung , fand zur Rampe zurück ,wo sein Arbeitgeber natürlich auch nicht mehr anwesend
war , und informierte sich bei einigen Anwesenden , so
es sich eben informieren ließ . Dann fuhr er los , n
mehrmals die Richtung und landete schließlich gega, ^Abend in Sande , wo er von der Polizei aufgegrtfchN
und nach Wilhelmshaven in sicheres Gewahrsam gebracht
wurde . Inzwischen hatte sich der Bauer längst nach dem
Verbleib seines Gehilfen erkundigt und zog schließlich
die Polizei zu Rate . So kam man auf die Spur
Vermißten . Der Bauer konnte am übernächsten 2
feinen Helfer aus Wilhelmshaven abholen , der natürlich
heilsroh war , als er seinen Bauern wiedersah .

« Hannover . Der Blinde Heinrich E , wagte
den frühen Morgenstunden , als es noch dunkel war ,
allein den Weg von Ilten nach Sehnde . Zu seiner
Sicherheit ging er den Schienenstrang der Straßenbch
entlang . Als er ein Fahrzeug sich nähern hörte , glaulM
er , es sei die Straßenbahn und sprang mit erhobemGs
Händen von der Fahrbahn direkt vor einen Perso»
krastwagen . Ec wurde überfahren und erlitt schwen
Verletzungen , Kurz nach seiner Einlieferung ins Krankt
Haus ist er gestorben .
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Steuersiiumige
Oesfentliche Mahnung

An die rechtzeitige Zahlung der im Monat Dezember
werdenden Einkommensteuer . Mehreinkommensteuer , §
Zuschlag zur Einkommensteuer , Körperschaft -, Umsatz- , LoM
und Wchrsteuer sowie der Tilgungsraten für Ehestands
darlehen wird erinnert .
Wird die Zahlung nicht innerhalb einer Woche nach
keit geleistet , wird der Rückstand zuzüglich der bereits
gewordenen Säumniszuschläge ohne weitere Auffordem
beigetrieben ,
8 , Dezember 1939
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jetzt die größte Auswahl ,
Kausen Sie daher rechtzeitig
billig die neuesten Bücher
für Weihnachten in
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Unter der Hand habe ich folgende gebrauchte Möb
zu verkaufen :

1 Plüschsofa . 1 Vertiko . 1 Spiegelschran !
mit Spiegel , 1 Tisch, 2 Korbsessel, 4 Rohr
stöhle , 1 Kleiderschrank , 1 Nachttisch «i>
einige sonstige Sachen

Kaufliebhaber wollen sich umgehend an mich
R . Iungmann , Versteigere

wende» sc>W

SkiMWlNlI . UMMW

Semen. keiMM

8p
kssNl „ rum Hemmen » me Min . Wimi

Ausraklung
» uo Sonnabend , den 9 , Dezember , ab

Tivoli -Lichtspiele
Donnerstag , 15 SO und 2 « » 0 Uh ^

EinWirbel von Abenteuern allerSchattierung ^ein kesser , witziger , heiterer , komischer Film , de»
uns vom Lächeln bis zum befreienden AuflaW
alle Stufen der Heiterkeit durchkosten läßt

Im Beiprogramm : Denlig -Tonwoche /
der Heimat des Freischütz / Halt . . . meine Uyr
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